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Unbekannter 
zündet Matratze an 
und flüchtet
TRIER (bla) Die Feuerwehr ist an Os-
tersonntagabend gegen 20.10 Uhr  
zu einem Wohnungsbrand in die Lu-
xemburger Straße gerufen worden. 
In dem Gebäude nahe der Römerbrü-
cke hatte laut Polizei ein bisher un-
bekannter Mann eine Matratze an-
gezündet und war dann geflüchtet. 
 Die brennende Matratze konnte 
laut Feuerwehr im Schnellangriff 
unter Atemschutz durch die Ein-
satzkräfte gelöscht werden. Das Ge-
bäude wurde anschließend mit ei-
nem Überdrucklüfter belüftet. Die 
Bewohner des Hauses konnten un-
verletzt ihre Wohnungen verlassen. 
 Die Polizei startete sofort eine groß-
angelegte Suchaktion, um den flüch-
tigen Mann zu finden. Dabei gingen 
Polizeibeamte ebenfalls zu Fuß das 
Moselufer ab. Der Brandstifter wur-
de allerdings nicht gefunden. 

Im Einsatz waren die Berufsfeuer-
wehr der Wache 1 und 2, der Lösch-
zug Euren und mehrere Polizeistrei-
fenwagen.

Weitere Feuerwehrmeldungen unter 
www.volksfreund.de/blaulicht

VON JÖRG PISTORIUS

TRIER Der Verkauf der umstritte-
nen Recyclingfirma Eu-Rec liegt 
noch keinen Monat zurück (der TV 
berichtete), aber dennoch kommt 
Pfalzel nicht zur Ruhe. Die direk-
te Nachbarschaft zum Industriege-
biet Trierer Hafen löst wieder Sor-
gen  aus. Dieses Mal ist es nicht der 
üble Geruch vom Gelände der Eu-
Rec GmbH, der die Menschen in 
Pfalzel jahrelang gequält hat. „Eine 
Metallstaubwolke zieht in Richtung 
Pfalzel“ – so schildert ein Bewohner 
des Stadtteils die aktuelle Situation. 
„Wir, die Anwohner,  nehmen nicht 
länger hin, täglich unsere Fenster-
bänke von Metallstaub zu säubern.“ 
Die Fensterbänke sind natürlich 
das kleinere Problem, wesentlich 
schwerer wiegt die Angst vor mög-
lichen Gesundheitsschäden.

In der Tat sitzen im Trierer Hafen 
Unternehmen aus der Stahl- und 
Recyclingbranche. Der TV fragt 
Pfalzels Ortsvorsteherin Margret 
Pfeiffer-Erdel, die auch für die UBT 
im Stadtrat sitzt. Sie antwortet: „In 
den letzten Tagen habe ich eben-
falls von zwei Bürgern Beschwer-
den über den Metallstaub bekom-
men.“ Die Ortsvorsteherin betont: 

„Die Problematik des Industriege-
bietes im Trierer Hafen, welches zu 
nahe an die Wohnbebauung her-
angeführt wurde, ist uns allen hin-
länglich bekannt.“ Die direkte Nach-
barschaft zwischen Schwerindustrie 
und Wohnbebauung, die heute je-
dem Stadtplaner das Grausen bei-
bringen würde, ist seit vielen Jah-
ren ein konstantes Problem  – für 
alle Beteiligten.

Pfeiffer-Erdel hat die Kontroll-
behörde des Landes informiert, 
die Struktur- und Genehmigungs-
direktion (SGD) Nord. „Außerdem 
wurde vonseiten der Stadt für die-
sen Bereich ein Umweltverträglich-
keitsgutachten in Auftrag gegeben.“ 

Dieses stehe im Zusammenhang mit 
dem geplanten Neubau einer Kita in 
der Hans-Adamy-Straße in Pfalzel – 
500 Meter entfernt vom Industrie-
gebiet. Diesen Standort kritisierten 
schon 2016 die Hafengesellschaft 
und der mittlerweile aufgelöste 
Zweckverband Wirtschaftsförde-
rung im Trierer Tal. Der Tenor: Die 
Kita sitze zu nah bei der Industrie.

Stadt-Sprecher Michael Schmitz 
muss der Pfalzeler Ortsvorsteherin 
widersprechen. „Ein Umweltver-
träglichkeitsgutachten zum Bebau-
ungsplanverfahren der Kita Pfalzel 
ist nicht erforderlich und wurde des-
halb auch nicht erstellt oder beauf-
tragt.“  Die Ortsvorsteherin meint 
nach Vermutung von Schmitz einen 
Umweltbericht und ein schalltech-
nisches Gutachten. In diesen beiden 
Dokumenten sind alle wesentlichen 
Umweltaspekte des Bebauungs-
plans (siehe Info) aufgeführt. Der 
Umweltbericht sagt: In Bezug auf 
Schadstoffwerte in der Luft werden 
alle gesetzlichen Grenz- und Ziel-
werte klar eingehalten.
Die SGD Nord nimmt die Sorgen in 
Pfalzel offenbar sehr ernst. „Insbe-
sondere in einem Industriegebiet 
sind verschiedene Herkunftsquel-
len für Staub möglich“, sagt Spre-
cherin Sonja Marie Stasch. „Da der 
SGD Nord Bedenken von zwei An-
wohnern mitgeteilt wurden, hat ein 
Mitarbeiter Staubproben vor Ort ge-
nommen, die zurzeit vom Landes-
amt für Umwelt Rheinland-Pfalz un-
tersucht werden, um so mögliche 
Rückschlüsse auf die Herkunft des 
Staubes ziehen zu können.“ Die Er-
gebnisse liegen noch nicht vor. Aktu-
ell gebe es keine Schadstoffmessun-
gen in Pfalzel. Die letzte Messung 
der Staubniederschläge stamme aus 
den Jahren 2012 und 2013, dabei sei 
keine Überschreitung der Orientie-
rungswerte festgestellt worden. Für 
eine Wiederholung der Untersu-
chung müssten konkrete Hinweise 
auf eine Verschlechterung vorlie-
gen“, erklärt Stasch. „Das ist der-
zeit nicht der Fall.“

Sorgen wegen
der Staubwolke
Mehrere Anwohner beschweren sich in Trier-Pfalzel über 
Metallstaub aus dem Industriegebiet am Hafen. Jetzt untersucht das 
Landesumweltamt den Fall.

Die direkte Nachbarschaft zwischen der Schwerindustrie im Trierer Hafen und den Wohnhäusern in Pfalzel verursacht 
seit Jahren Ärger.   FOTO: SAMANTHA WARD

Mariensäule durch Graffiti 
verunstaltet
TRIER (red) Unbekannte haben die 
Trierer Mariensäule zwischen Grün-
donnerstag, 14 Uhr, und Ostersams-
tag, 8 Uhr, durch mehrere Graffiti in 
gelber Farbe verunstaltet. Das hat 
die Polizei mitgeteilt.

Zeugen, die Hinweise zu dieser 
Sachbeschädigung geben können, 
werden gebeten, sich unter Tele-
fon 0651/9779-3200 mit der Poli-
zeiinspektion Trier in Verbindung 
zu setzen.

Fachschule Holztechnik: 
Noch sind Plätze frei
TRIER (red) Ab dem kommenden 
Schuljahr 2018/2019 bietet die Be-
rufsbildende Schule (BBS) Gestal-
tung und Technik (GuT) in Trier 
eine Fachschule für Holztech-
nik (Schwerpunkt Möbelbau und 
Raumgestaltung) an. Noch gibt es 
freie Ausbildungsplätze. Der zwei-
jährige Bildungsgang findet in Voll-
zeit-Form statt und richtet sich an 
Gesellen aus dem Holzbereich mit 
wenigstens einem Jahr Berufser-
fahrung sowie Interessenten mit 
Berufsschulabschluss und fünf-
jähriger, einschlägiger Berufstätig-

keit. Über den gleichzeitigen Be-
such des Abendunterrichts gebe es 
zusätzlich die Möglichkeit, „nicht 
nur den Holztechniker sondern 
gleichzeitig das Fachabi zu ma-
chen“, betont Fachschul-Teamlei-
ter Karl-Hans Porten. Zudem ist eine 
Teilfinanzierung im Rahmen des 
Aufstiegs-BAföGs möglich. Weitere 
Infos und Anmeldeformulare gibt 
es unter Telefon 0651/7181719 oder 
per E-Mail: info@bbsgut-trier.de

Um die „Auswirkungen des benach-
barten Gewerbe- und Industriege-
biets“ geht es im Bebauungsplan 
BP 13 „Neubau Kita Pfalzel“ im Ka-
pitel 3.7. Darin heißt es: Die Distanz 
des Standortes der Kita zum Indus-
triegebiet beträgt 480 Meter, aber 
die Wohnhäuser in Pfalzel beginnen 
bereits in einer Entfernung von 100 
Metern zu den Unternehmen im 
Trierer Hafen. 
Diese Wohnbebauung sei in dem 
seit 1968 rechtsverbindlichen Be-
bauungsplan BP 4 „Erweiterung 

Hinterm Bungert“ als reines Wohn-
gebiet festgelegt.
Die SGD Nord komme den Anfor-
derungen des Bundesimmissions-
schutzgesetzes, das erhebliche Be-
lästigungen für die Allgemeinheit 
und die Nachbarschaft ausschließt, 
„angesichts der Gemengelagensitu-
ation mit der geringen Distanz zwi-
schen Wohnen und Arbeiten“ durch 
Auflagen für die Betriebe im Hafen 
nach. Und da die geplante Kita we-
sentlich weiter weg von der Indus-
trie liege als die ersten Wohnhäu-
ser, seien „keine Konflikte im Bezug 
auf gewerbliche Immissionen zu er-
warten“.

Das sagt der
Bebauungsplan

INFO

„Da der SGD Bedenken 
von zwei Anwohnern 

mitgeteilt wurden, hat 
ein Mitarbeiter

Staubproben vor Ort
genommen, die vom 

Landesamt für Umwelt 
Rheinland-Pfalz

untersucht werden.“
Sonja Marie Stasch

SGD Nord

Wohlfühlen ist einfach.
Von der Marktpreiseinschätzung bis 
zum Notar - alles aus einer Hand.
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